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1. Überblick Voranschlag 2023 
 

1.1 Gesamtbeurteilung 

Bei einem Gesamtaufwand von Fr. 4‘796‘800.-- und einem Gesamtertrag von Fr. 4‘272‘800.-- sieht der Voranschlag 
2023 einen Aufwandüberschuss von Fr. 524‘000.-- vor. Die Investitionsrechnung schliesst bei Investitionsausgaben 
von Fr. 157‘000.-- und Investitionseinnahmen von Fr. 136‘000.-- mit Nettoinvestitionen von Fr. 21‘000.--ab. 

1.1.2 Kommentar der Säckelmeisterin 

Werte Steinerberger und Steinerbergerinnen 

Die aktuelle geopolitische Lage macht es nicht einfacher, das Budget für das nächste Jahr beziehungsweise für 
die Finanzplanjahre 2024 – 2026 zu erstellen. Sie verursacht viele Unsicherheiten, die wir auf Gemeindeebene 
nicht beeinflussen können. Massiv höhere Kosten im Sozialwesen, in der Energiebeschaffung und höhere Zinsen 
werden die Rechnung 2023 beeinflussen. 

AUSGANGSLAGE 
Im Voranschlag 2023 ist bei den Personalkosten eine Teuerung von 2.5% eingerechnet, welche sich je nach kan-
tonalem Entscheid im Dezember noch etwas erhöhen könnte. Ein zusätzlicher Anstieg der Ausgaben im Personal-
bereich ergibt sich durch die Personal- und Besoldungsrevision in Form eines 2% höheren Arbeitgeberbeitrages in 
die berufliche Vorsorge. 

Mit der Erhöhung des Leitzinses im September wird unser zukünftiges Fremdkapital teurer werden. Wie schon im 
letzten Jahr erwähnt, ist es unser Ziel, Fremdkapital abzubauen. Die Refinanzierung des Darlehens vom Juli 2022 
erfolgte über einen Saron-Kredit. Diesen werden wir bis zum Kapitalbedarf rund um die Nachfolgelösung „St. Anna“ 
und „Pfrundhaus“, voraussichtlich nur am unteren Limit ausschöpfen müssen. In diesem Zusammenhang ist wichtig 
zu erwähnen, dass noch keine Aufwendungen im Zusammenhang vom „St. Anna“ oder „Pfrundhaus“ in die Erfolgs-
rechnung 2023 oder Finanzplanjahre eingeflossen sind. Die nötigen Grundlagen dazu fehlen noch. 

0 ALLGEMEINE VERWALTUNG 
Auf dem Gemeindekassieramt konnte mit der Neueinstellung von Remo Zimmermann und der Teilzeitanstellung 
von Franziska Kesseli nach ihrem Mutterschaftsurlaub eine gute Lösung gefunden werden. Durch eine gleichzeitige 
Pensenreduktion im Einwohneramt ergibt sich eine gesamthaft 5%-ige Pensenerhöhung. Im Voranschlag ist ein 
Betrag von Fr. 16‘100.-- für den Einbau einer Klimaanlage im Dachbüro und für notwendige Archivierungsarbeiten 
Fr. 12‘500.-- eingeplant. 

1 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 
Für eine nachhaltige und zuverlässige Ausrüstung der Feuerwehr Steinerberg ist die Anschaffung eines neuen 
Tanklöschfahrzeuges in Planung. Um die höheren Kosten in der Erfolgsrechnung stemmen zu können, ist der 
Einzug eines zusätzlichen Feuerwehrbeitrages vorgesehen. Wenn die dazu nötigen Grundlagen und das Regle-
ment dazu erarbeitet sind, wird Ihre Entscheidung dazu in Form eines Sachgeschäftes abgeholt. Die höheren Per-
sonalkosten ergeben sich durch geplante Aus- und Weiterbildungen der Angehörigen der Feuerwehr. Mit einer vom 
Gemeinderat vorgeschlagenen Anhebung des Soldes ist die grosse Wertschätzung für den Einsatz der Angehöri-
gen der Feuerwehr miteingeschlossen. Die Solderhöhung schlägt mit rund Fr. 10‘000.-- zu Buche. 

2 BILDUNG 
Trotz Teuerungsausgleich und Pensionskassenabzugserhöhung können durch gestaffelt geplante Anschaffungen, 
wie I-Pads und Smart-TV’s etc., die Kosten im Ressort Bildung auf gleichem Niveau gehalten werden. Gleichzeitig 
mit der Neuausschreibung und Neuanstellung des Hauswartes wurde dessen Pensum um 10% nach oben ange-
passt. 

3 KULTUR UND FREIZEIT 
Die wegen Corona verschobene Braunviehausstellung findet neu im 2023 statt. Der dafür gesprochene Beitrag 
wird auf das entsprechende Jahr verschoben. Der Unterhalt und die Steigerung der Attraktivität der Wanderwege, 
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unter anderem durch die Platzierung der Glückspilze und den Aktivitäten durch die Arbeitsgruppe, sind mit rund  
Fr. 3‘300.-- veranschlagt. Gleichzeitig sind Erträge aus Gönnerbeiträgen eingestellt. 

4 GESUNDHEIT 
Sämtliche Kosten in Bezug auf die Pflegefinanzierung oder ambulante Krankenpflege sind sehr schwierig zu planen 
und geben deshalb die Schätzungen des Kantons beziehungsweise der Spitex wieder.  

5 SOZIALE SICHERHEIT 
Durch die Anhebung des Verteilschlüssels von 6 auf 18 Personen ist die Fürsorgebehörde sehr gefordert. Entspre-
chend höher sind die eingestellten Beträge für Betreuung, Anmietungen von Wohnungen und Unterhaltskosten für 
die Flüchtlinge. Zur Unterstützung der massiv gestiegenen personellen Aufwände ist eine zusätzliche 20%-Stelle 
eingerechnet. Wie sich diese Kosten in Wirklichkeit entwickeln werden, ist nicht abschätzbar. Einerseits sind sie 
abhängig von der Anzahl effektiv zugewiesenen Schutzbedürftigen und andererseits von den Möglichkeiten der 
Gemeinde preisgünstigen Wohnraum anzumieten. Im Voranschlag sind die gesetzlich vorgeschriebenen Ansätze 
eingesetzt.  

6 VERKEHR 
Im 2023 wird der Bahnhof Steinerberg behindertengerecht umgebaut. Daraus entstehen uns keine direkten Kosten. 
Die budgetierten Fr. 76‘800.-- entsprechen dem Gemeindeanteil am öffentlichen Verkehr gemäss kantonalem Vor-
anschlag. 

7 UMWELT UND RAUMORDNUNG 
Die EDV-Hardware der Wasserwarte muss nach rund 70‘000 Betriebsstunden und wegen zusätzlich fehlenden 
Update-Möglichkeiten per Ende 2023 erneuert werden. Im Rahmen des Voranschlages sind ebenfalls wieder Be-
träge für notfallmässig und geplant anfallende Unterhaltsarbeiten am Leitungssystem eingestellt. Im Rahmen des 
Bahnhofumbaus ist ein Reservebetrag in den Voranschlag aufgenommen worden. Mit diesem Budget können, 
wenn sinnvoll, nötige Anpassungsarbeiten durchgeführt werden. 

8 VOLKSWIRTSCHAFT 
Erneut eingestellt ist der Unterstützungsbeitrag von 20‘000.-- für den Dorfladen. Unter anderem trägt auch er dazu 
bei, dass neben den vielfältigen einheimischen Direktvermarktungsangeboten im Steinerberg immer noch regional 
eingekauft werden kann.  

9 FINANZEN UND STEUERN 
Aufgrund der Abweichungen zwischen Budgets und Rechnungen der Vorjahre haben wir die Steuererträge der 
natürlichen Personen deutlich nach oben veranschlagt. Trotz grosser Budgetungenauigkeit im Rechnungsab-
schluss 2021 bei den Kapitalabfindungssteuern (bevorzugte Besteuerung von Bezügen aus der Pensionskasse 
und „3. Säule“) ist eine Abschätzung schwierig. Aus diesem Grund haben wir in dieser Position nicht allzu optimis-
tische Beträge eingestellt.  

Investitionsrechnung 

Bei den Investitionen ist vorsorglich die erste Teilzahlung für das neue Tanklöschfahrzeug mit Fr. 157‘000.-- ein-
gestellt. Ein diesbezügliches Sachgeschäft ist auf den Frühling 2023 vorgesehen. Durch die Fertigstellung der 
Abwasserleitungen der oberen Dorfzone und der geplanten Überbauung im Sonnenrain können Anschlussgebüh-
ren beim Abwasser bzw. Wasser erhoben werden.  

Fazit und Ausblick 

Nach Vorgaben von HRM2 (Harmonisiertes Rechnungsmodell 2) sollte Ende der Finanzplanjahre die Gemeinde-
rechnung ausgeglichen sein. Mit dem vorliegenden Voranschlag ist das nicht der Fall. Treffen die nächsten vier 
Jahre im prognostizierten Rahmen ein, wird unser Eigenkapital (vor Aufwertung des Vermögens per 1.1.2021) 
aufgebraucht sein. Da die Gemeinde Steinerberg in den vergangenen Jahren glücklicherweise immer viel besser 
als budgetiert abschliessen konnte, legen wir Ihnen diesen Voranschlag ohne Steuererhöhung vor. Das Budget 
wurde mit gezielt weniger Reservepositionen veranschlagt und beinhaltet besonders in der Funktion „Soziale Si-
cherheit“ aber sehr viel Ungewissheit. Durch den stark angestiegenen Verteilschlüssel von Flüchtlingen sind sehr 
grosse Herausforderungen an die Gemeinden delegiert worden. Müssen die Hilfesuchenden doch alle innerhalb 
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sehr kurzer Zeit dezentral untergebracht und weiterhin betreut werden. An dieser Stelle einen herzlichen Dank an 
alle, die die Gemeindebehörden darin tatkräftig unterstützt haben und weiterhin unterstützen werden.  

Sollten wir die diesjährige Rechnung im Rahmen des Budgets 2022 mit dem veranschlagten Minus von knapp 
400‘000.-- abschliessen müssen und sich die Zunahme von Asylgesuchen in den nächsten Monaten nicht beruhi-
gen, werden wir infolge dieser Mehrbelastungen gezwungen sein, den Steuerfuss anzuheben. Die aktuell damit 
verbundene finanzielle Belastung von rund Fr. 300‘000.-- ist für uns als kleine Gemeinde massiv, denn nur rund 
Fr. 182‘000.-- wird uns vom Bund, notabene ebenfalls Steuergelder, wieder zurückerstattet. Eine weitere Steuer-
erhöhung in Bezug auf die Nachfolgelösung „St. Anna“ wird im Rahmen eines Sachgeschäftes sicher ebenfalls 
thematisiert werden müssen. 

Bezüglich den noch beeinflussbaren Ausgaben ist unser ständiges Bestreben wie bis anhin, für den jeweiligen 
Zweck die entsprechende wirtschaftlichste Lösung zu finden. 

In diesem Sinne hoffen wir auf wieder etwas ruhigere Zeiten und freuen uns, Sie an der Gemeindeversammlung 
vom 7. Dezember 2022 begrüssen zu dürfen. 

 

Steinerberg, 24. Oktober 2022     Im Namen des Gemeinderates 
        Rita Helbling-Züger, Säckelmeisterin 

 
1.1.3 Antrag des Gemeinderates  
 
Der Gemeinderat beantragt:  

a.  den Voranschlag der Erfolgsrechnung mit einem Aufwandsüberschuss von Fr. 524‘000.-- zu genehmigen,  
b.  den Voranschlag der Investitionsrechnung mit Nettoinvestitionen von Fr. 21‘000.-- zu genehmigen, 
c. den Steuerfuss für das Jahr 2023 auf 120 % einer Einheit festzusetzen, 
d. den Finanzplan zur Kenntnisnahme. 

 
 
1.2 Bericht der Rechnungsprüfungskommission 
 
Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
 
Als Rechnungsprüfungskommission haben wir gemäss §§ 50 und 51 des Finanzhaushaltsgesetzes für die Bezirke 
und Gemeinden den Voranschlag 2023 (Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung) als Bestandteil des Finanzpla-
nes 2024 - 2026 inklusive Steuerfuss für das Voranschlagsjahr beurteilt. 
 
Gemäss unserer Beurteilung entsprechen der Finanzplan sowie der Voranschlag den gesetzlichen Bestimmungen. 
Die aufgezeigte Entwicklung der Gemeinde erachten wir als angespannt aber vertretbar. 
 
Der vom Gemeinderat vorgeschlagene Steuerfuss von 120 Prozent einer Einheit beurteilen wir gegenwärtig noch 
als gerechtfertigt.  
 
1.2.1 Antrag der Rechnungsprüfungskommission 
 
Wir beantragen, den vorliegenden Voranschlag mit einem Aufwandüberschuss von Fr. 524‘000.-- inklusive einem 
gegenwärtigen Steuerfuss von 120 Prozent einer Einheit sowie Nettoinvestitionen von Fr. 21‘000.--, zu genehmi-
gen. 
 
 
Steinerberg, 24. Oktober 2022 Rechnungsprüfungskommission der Gemeinde Steinerberg 
  
 Edgar Lindauer, Präsident 
 Andrea Hänggi-Betschart 
 Thomas Traxel 
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5. Feuerwehrersatzabgabe 
 
Die Gemeinden erheben von den Feuerwehrpflichtigen, die in der Wohnsitzgemeinde keinen Feuerwehrdienst leisten, eine Er-
satzabgabe (§ 38 der Verordnung über den Feuerschutz).  
 
Der Ertrag der Ersatzabgabe und der Entschädigung aus den Einsätzen der Feuerwehr sind zweckgebunden zu verwenden. Der 
Ertrag hat unter Berücksichtigung der Kantonsbeiträge und unter Vorbehalt besonderer Haushaltsvorschriften für die Gemeinden 
den Gesamtaufwand zu decken. Der Gemeinderat legt die Sätze der Ersatzabgabe im Rahmen dieser Vorgaben fest.  
 
Gemäss GRB-Nr. 01/42 vom 12. September 2001 beträgt die Ersatzabgabe pro ersatzpflichtige Person:  
 
Steuerbares 
Einkommen 0 - 10'000 10'001 - 20'000 20'001 - 30'000 ab 30'001 

Steuerbetrag 140.-- 210.-- 240.-- 260.-- 
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6. Bericht und Antrag zu Traktandum 3 
 

Zweckverband Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz (ZKRI) / Statutenrevision 
 
Der Zweckverband Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz (ZKRI) ist eine selbständige juristische Person des kan-
tonalen öffentlichen Rechts mit Sitz in Brunnen. Er ist im Auftrag der Bezirke Gersau und Küssnacht sowie der Ge-
meinden Arth, Illgau, Ingenbohl, Lauerz, Morschach, Muotathal, Sattel, Schwyz, Steinen, Steinerberg und Rothen-
thurm in der Abfallwirtschaft tätig. 
 
Die aktuell gültigen Statuten des ZKRI stammen aus dem Jahr 1989. Damals beschränkte sich die Aufgabe des 
Verbands auf die Entgegennahme von Hauskehricht, Gewerbe- und Industrieabfällen sowie Sperrgut von den Ge-
meinden. Sammlung und Transport waren Sache der Gemeinden.  
 
Mittlerweile erbringt der ZKRI eine breite Palette von Dienstleistungen. Im Kehrichtwesen umfassen diese den ge-
samten Prozess ab Sackherstellung, -vertrieb und -sammlung bis hin zur umweltgerechten und sehr kostengünstigen 
Entsorgung und Verwertung. Daneben haben die Gemeinden dem Verband den wesentlichen Teil der Wertstoff-
sammlung und -verwertung übertragen. Der Verband unterstützt die Gemeinden bei Kommunikation und Kunden-
dienst. Er engagiert sich weiter für ein sauberes Innerschwyz, zum Beispiel durch Unterstützung von Umweltprojek-
ten, Abfallunterricht, Anti-Littering-Kampagnen und Förderung von Mehrweggeschirr. Er bietet Beratungen an und 
entwickelt mit den Gemeinden zusammen bedarfsgerecht neue Projekte.  
 
Als Aktionär der Kehrichtverbrennungsanlage Renergia gewährleistet der ZKRI seinen Kundinnen und Kunden eine 
sehr umweltfreundliche und kostengünstige Entsorgung des Kehrichts.  
 
Diese nicht abschliessend aufgeführten Tätigkeiten des ZKRI sind zum Teil in bilateralen Leistungsvereinbarungen 
mit den Gemeinden festgehalten. Zu einem weiteren Teil werden sie im Rahmen der Abgeordnetenversammlungen 
gutgeheissen und protokollarisch festgehalten. Sie sind aber in den Statuten nicht verankert. Da die Statuten die 
aktuelle Situation bei weitem nicht abdecken, ist darum eine Statutenrevision erforderlich. Damit ändert nichts an der 
Tätigkeit des ZKRI, sie wird aber in einen rechtlich korrekten Rahmen gestellt.  
 
Als Basis für die inhaltliche Revision diente das durch den ZKRI Zweckverband Kehrichtentsorgung Region Inner-
schwyz im Jahr 2010 ausgearbeitete Musterabfallreglement, welches vom Umweltdepartement des Kt. SZ geprüft 
wurde. Die zur Zeit durch die Gemeinde erhobenen Gebühren bleiben unverändert. 
 
Aufgrund des Gesetzes über die Organisation der Gemeinden und Bezirke (Gemeindeorganisationsgesetz, GOG) 
vom 25. Oktober 2017 besteht darüber hinaus die Pflicht für Zweckverbände, die Statuten innert 5 Jahren nach 
Inkrafttreten des GOG den aktuellen gesetzlichen Bestimmungen anzupassen. Dazu gehören unter anderen das 
Initiativ- und Referendumsrecht.  
 
Der vorliegende Revisionsvorschlag der ZKRI-Statuten wurde vom Gemeinderat Steinerberg mit GRB-Nr. 22/45 vom 
27. September 2022 verabschiedet und durch den Rechts- und Beschwerdedienst des Kantons Schwyz vorgeprüft. 
Der ZKRI bittet, der Statutenrevision zuzustimmen. 
 
Das Reglement ist nachfolgend abgedruckt. 
 
 
Antrag des Gemeinderates: Die Statutenrevision des Zweckverbands Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz 
 (ZKRI) sei, gemäss Vorlage, zu genehmigen. Der ZKRI sei mit dem Vollzug zu beauf- 
 tragen. 
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ZKRI – Statutenrevision 

ALT NEU 
  
Zweckverband für die Kehrichtentsorgung Re-
gion Innerschwyz 
vom 8. August 1989 
 

Zweckverband Abfall Region Innerschwyz 
(ZKRI) 
vom …………………… 
 

I. Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 Verbandsgemeinden 
1Die Bezirke Gersau und Küssnacht sowie die 
politischen Gemeinden Schwyz, Arth, Ingen-
bohl, Muotathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, 
Lauerz, Steinerberg, Morschach und Illgau 
schliessen sich unter der Bezeichnung „Zweck-
verband für die Kehrichtentsorgung der Region 
Innerschwyz“ zu einem Zweckverband zusam-
men. 
2In den Verband können weitere Personen des 
öffentlichen Rechts aufgenommen werden. Das 
Austrittsrecht bestimmt sich nach § 26. 

I. Allgemeine Bestimmungen 

Art. 1 Bestand 
1Die Bezirke Gersau und Küssnacht sowie die 
Gemeinden Schwyz, Arth, Ingenbohl, Muo-
tathal, Steinen, Sattel, Rothenthurm, Lauerz, 
Steinerberg, Morschach und Illgau bilden unter 
dem Namen „Zweckverband Abfall Region In-
nerschwyz“ (nachfolgend ZKRI genannt) auf un-
bestimmte Dauer einen Zweckverband im Sinne 
von § 79 des Gesetzes über die Organisation der 
Bezirke und Gemeinden vom 25. Oktober 2017 
(nachstehend GOG). 
2Der Beitritt weiterer Gemeinden erfolgt über 
eine Statutenrevision. Das Austrittsrecht be-
stimmt sich nach Art. 27. 

§ 2 Rechtspersönlichkeit; Sitz 

Der Verband ist eine selbständige juristische 
Person des kantonalen öffentlichen Rechts. Er 
hat seinen Sitz in Schwyz. 

Art. 2 Sitz 

Der ZKRI hat seinen Sitz am Domizil der Ge-
schäftsstelle. 

§ 3 Verbandszweck 
1Der Verband bezweckt die Entsorgung des Keh-
richts im Verbandsgebiet, das erweitert werden 
kann. 
2Zur Erreichung des Verbandszweckes kann der 
Verband 
a)  selbst Anlagen für die Kehrichtentsorgung 

bauen und betreiben; 
b) einem anderen Zweckverband beitreten o-

der mit anderen Gemeinden einen solchen 
gründen; 

c) mit andern Personen des öffentlichen oder 
privaten Rechts Verträge über die Benüt-
zung ihrer oder der eigenen Anlagen zur 
Kehrichtentsorgung abschliessen. 

Art. 3 Zweck; Kernaufgaben und weitere 
Dienstleistungen 

1Der ZKRI bezweckt die gemeinsame 
Abfallbewirtschaftung. Diese umfasst die 
Verwertung oder Beseitigung der 
Siedlungsabfälle sowie die Vorstufen 
Sammlung, Transport, Zwischenlagerung und 
Vorbehandlung nach den Rechtsvorgaben von 
Bund und Kanton. Er stellt die hierfür 
erforderlichen Einrichtungen und 
Dienstleistungen bereit. 
2Siedlungsabfälle im Sinne von Abs. 1 sind die 
Abfälle aus Haushalten sowie Abfälle aus Unter-
nehmen mit weniger als 250 Vollzeitstellen, so-
fern die Zusammensetzung der Abfälle betref-
fend Inhaltsstoffen und Mengenverhältnissen 
mit Abfällen aus Haushalten vergleichbar ist. 
3Die Leistungen nach Abs. 1 gelten als Kernauf-
gaben. Der ZKRI kann darüber hinausgehend 
weitere Einrichtungen schaffen und Dienstleis-
tungen erbringen, insbesondere für stofflich 
verwertbare Abfälle sowie für Sonder- und an-
dere kontrollpflichtigen Abfälle, deren umwelt-
gerechte Entsorgung besondere technische und 
organisatorische Massnahmen erfordert. 
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4Der ZKRI setzt sich durch Umweltprojekte für 
eine nachhaltige und ressourcenschonende Ab-
fallbewirtschaftung in den Verbandsgemeinden 
ein. Er kann zu diesem Zweck mit Dritten Ver-
träge abschliessen. 

 Art. 4 Betriebsgrundsatz; Verursacher- und 
Kostendeckungsprinzip 

Der ZKRI ist nach betriebswirtschaftlichen 
Grundsätzen zu führen. Die von den Abfallinha-
berinnen und -inhabern erhobenen Kosten und 
Gebühren basieren auf dem Grundsatz der ver-
ursachergerechten und kostendeckenden Ab-
fallbewirtschaftung. 

§ 4 Zuständigkeit; Aufgaben 
1Der Verband ist verpflichtet, den Verbandsge-
meinden Hauskehricht, Gewerbe- und Indust-
rieabfälle und Sperrgut zur Entsorgung abzu-
nehmen; die Abnahme von Stoffen kann erwei-
tert oder eingeschränkt werden. 
2Der im Verbandsgebiet anfallende Kehricht 
muss über den Verband entsorgt werden; vor-
behalten bleiben Ausnahmebewilligungen, die 
der Genehmigung der zuständigen Behörde be-
dürfen. 
3Der Transport des Kehrichts bis zur Ver-
bandsabnahmestelle ist Sache der Verbandsge-
meinden, soweit nichts anderes festgelegt wird. 
4Der Verband kann die für die Entsorgung ange-
zeigten Bestimmungen erlassen, namentlich 
auch in Bezug auf Sortierung und Anlieferung 
des Kehrichts. 

Art. 5 Entsorgungsmonopol; Leistungsverein-
barungen  

1Für die Kernaufgaben müssen die Verbandsge-
meinden die Dienste des ZKRI in Anspruch neh-
men.  
2Für die Einzelheiten der gegenseitigen Rechte 
und Pflichten schliesst der ZKRI mit den Ver-
bandsgemeinden Leistungsvereinbarungen ab. 

 Art. 6  Vertretung nach aussen und Zeich-
nungsberechtigung 

Die Präsidentin oder der Präsident der Betriebs-
kommission vertritt zusammen mit der Ge-
schäftsführerin oder dem Geschäftsführer den 
ZKRI nach aussen. Sie führen gemeinsam die 
rechtsverbindliche Unterschrift. Zudem obliegt 
ihnen die Führung von Prozessen mit dem 
Recht auf Stellvertretung. 

II. Organisation 

1. Organe 

§ 5 Verbandsorgane 
1Organe des Verbandes sind 
a) die Abgeordnetenversammlung; 
b) die Betriebskommission; 
c) die Geschäftsstelle; 
die Rechnungsprüfungskommission. 
2Der Präsident wird auf eine Amtsdauer von je-
weils 2 Jahren, die übrigen Mitglieder der Be-
triebskommission und die Rechnungsprüfer 

II. Organisation 

1. Organe 

Art. 7 Verbandsorgane 

Organe des Verbandes sind 
a) die Verbandsgemeinden; 
b) die Abgeordnetenversammlung; 
c) die Betriebskommission; 
d) die Geschäftsstelle; 
e) die Rechnungsprüfungskommission. 
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werden auf eine solche von jeweils 4 Jahren ge-
wählt. 
3Die Amtsdauer beginnt mit dem Kalenderjahr 
2. Abgeordnetenversammlung 

§ 6 Zusammensetzung; Stimmrecht 
1Die Abgeordnetenversammlung setzt sich aus 
den Vertretern der Verbandsgemeinden zusam-
men. 
2Jede Verbandsgemeinde stellt einen Abgeord-
neten; im Verhinderungsfall bestimmt sie einen 
Stellvertreter. 
3Jeder Abgeordnete hat so viele Stimmen, als 
die Einwohnerzahl seiner Verbandsgemeinde 
durch 2000 teilbar ist, mindestens aber eine 
Stimme. 
4Die Verbandsgemeinde kann dem Abgeordne-
ten Instruktionen erteilen; die Gültigkeit der 
Stimmabgabe wird davon nicht berührt. 

2. Abgeordnetenversammlung 

Art. 8 Zusammensetzung, Wahl und Amts-
dauer, Stimmrecht 

1Die Abgeordnetenversammlung setzt sich aus 
den Vertreterinnen oder Vertretern der Ver-
bandsgemeinden zusammen. 
2Der Gemeinderat jeder Verbandsgemeinde be-
stimmt eine oder einen Abgeordneten und all-
fällige Ersatzpersonen. Diese müssen nicht dem 
Gemeinderat angehören.  
3Jede abgeordnete Person hat so viele Stimmen, 
als die Zahl der in ihrer Gemeinde niedergelas-
senen Personen durch 2000 teilbar ist, mindes-
tens aber eine Stimme. Massgebend ist die vom 
Amt für Wirtschaft publizierte Zahl der ständi-
gen Wohnbevölkerung per 31. Dezember. 

§ 7 Einberufung 
1Die Abgeordnetenversammlung wird durch die 
Betriebskommission einberufen. 
2Sie tritt ordentlicherweise jährlich einmal zu-
sammen. 
3Ausserordentliche Abgeordnetenversammlun-
gen werden einberufen, wenn es die Geschäfte 
erfordern oder wenn es eine Verbandsge-
meinde mit Antrag zu einem Geschäft verlangt, 
das in die Zuständigkeit der Versammlung fällt. 
4Die Einladung ist den Abgeordneten, zusam-
men mit der Geschäftsliste, in der Regel min-
destens 20 Tage vorher schriftlich zuzustellen. 

Art. 9 Einberufung 
1Die Abgeordnetenversammlung wird in Ab-
sprache mit der Präsidentin oder dem Präsiden-
ten der Betriebskommission von der Geschäfts-
stelle einberufen. 
2Sie tritt ordentlicherweise jährlich zweimal zu-
sammen. 
3Ausserordentliche Abgeordnetenversammlun-
gen werden einberufen, wenn es die Geschäfte 
erfordern oder wenn es eine Verbandsge-
meinde mit Antrag zu einem Geschäft verlangt, 
das in die Zuständigkeit der Versammlung fällt. 
4Die Einladung ist den Abgeordneten zusammen 
mit der Geschäftsliste in der Regel mindestens 
20 Tage vorher zuzustellen. 

§ 8 Geschäftsordnung 
1Die Versammlung wird vom Präsidenten der 
Betriebskommission oder dessen Stellvertreter 
geleitet. 
2Sie ist beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte aller Stimmen vertreten sind. 
3Wahlen und Abstimmungen erfolgen offen, so-
fern die Versammlung im Einzelfall nichts ande-
res beschliesst. 
4Zirkulationsbeschlüsse sind verbindlich, wenn 
kein Abgeordneter innert der von der Betriebs-
kommission anzusetzenden Frist die Vorlage 
ausdrücklich ablehnt. 
5Im übrigen richtet sich der Geschäftsgang sinn-
gemäss nach den Bestimmungen der Gesetzge-
bung über die Organisation der Gemeinden und 
Bezirke. 

Art. 10 Geschäftsordnung 
1Die Versammlung wird von der Präsidentin 
oder vom Präsidenten der Betriebskommission 
oder deren bzw. dessen Stellvertreterin oder 
Stellvertreter geleitet. 
2Sie ist beschlussfähig, wenn mindestens zwei 
Drittel aller Stimmen vertreten sind. 
3Wahlen und Abstimmungen erfolgen offen, so-
fern die Versammlung im Einzelfall nichts ande-
res beschliesst. 
4Im übrigen richtet sich der Geschäftsgang sinn-
gemäss nach den Bestimmungen des GOG. 
 

§ 9 Aufgaben Art. 11 Aufgaben 
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Die Abgeordnetenversammlung hat folgende 
Aufgaben: 
a) Wahl des Präsidenten und der übrigen Mit-

glieder der Betriebskommission; 
b) Wahl der Rechnungsprüfungskommission; 
c) Aufsicht über die Geschäftsführung des 

Verbandes; 
d) Festsetzung des Voranschlages und Geneh-

migung der Rechnung und des Geschäfts-
berichtes der Betriebskommission; 

e) Erlass von Tarifen, Reglementen (§ 28) und 
Beschlüssen gemäss §§ 3 Abs. 1, 4 Abs. 1 
und 3, soweit nicht eine Delegation an die 
Betriebskommission stattfindet; 

f) Beschlussfassung über Sachvorlagen, ins-
besondere über den Abschluss von Verträ-
gen mit anderen Verbänden oder Privaten, 
soweit sie nicht die laufende Geschäftsfüh-
rung betreffen; 

g) Aufnahme von Personen in den Verband 
und Festsetzung der Eintrittsbedingungen 
und –auflagen. 

Die Abgeordnetenversammlung hat folgende 
Aufgaben: 
a) Oberaufsicht über die Geschäftsführung 

des Zweckverbandes; 
b) Wahl der Präsidentin oder des Präsidenten 

und der übrigen Mitglieder der Betriebs-
kommission; 

c) Wahl der Rechnungsprüfungskommission; 
d) Festsetzung des Voranschlages und Geneh-

migung der Rechnung und des Geschäfts-
berichtes der Betriebskommission; 

e) Festsetzung der Gebühren; 
f) die Bewilligung von neuen und wiederkeh-

renden Ausgaben inkl. Beteiligungen, so-
weit nicht die Betriebskommission oder die 
Geschäftsstelle zuständig sind; 

g) Erwerb und Veräusserung von Liegenschaf-
ten; 

h) zustimmende Kenntnisnahme von der Fi-
nanzplanung; 

i) Erlass eines Organisationsreglements. Die-
ses legt die Pflichten, Rechte, Aufgaben, 
Verantwortlichkeiten und Kompetenzen 
der Betriebskommission und der Ge-
schäftsstelle inkl. Geschäftsführer fest; 

k) die Beschlussfassung über eine Änderung 
der Statuten. Vorbehalten bleibt das Zu-
stimmungsverfahren nach Art. 26; 

l) die Beschlussfassung über Anträge der Be-
triebskommission zu Initiativen. 

§ 10 Aufgaben mit Ratifikationsvorbehalt 
1Besondere Finanzbeschlüsse (§ 19) und die 
durch die Abgeordnetenversammlung im Ernst-
fall bezeichneten Sachgeschäfte bedürfen der 
Ratifikation durch die Mehrheit der Verbands-
gemeinden. 
2Für Statutenänderungen gilt § 25. 

 

§ 11 Ratifikationsverfahren 
1Die Betriebskommission setzt eine angemes-
sene Ratifikationsfrist an, soweit der Beschluss 
nichts anderes vorsieht. 
2Jeder Verbandsgemeinde steht eine Stimme 
zu; für das erforderliche Mehr werden nur die 
rechtzeitig abgegebenen, gültigen Stimmen be-
rücksichtigt. 
3Ein nachträgliches Ratifikationsverfahren kann 
unterbleiben, wenn dies den Abgeordneten mit 
der Einladung zur Versammlung oder im Antrag 
zu einem Zirkulationsbeschluss angezeigt wird 
und der definitive Beschlusstext vorliegt; es ist 
in diesem Falle Sache der Abgeordneten, die er-
forderliche Instruktion einzuholen. Es gilt das 
doppelte Mehr (nach Abgeordnetenstimmen 
und Verbandsgemeinden). 
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3. Betriebskommission 

§ 12 Zusammensetzung 
1Die Betriebskommission besteht aus dem Prä-
sidenten und vier weiteren Abgeordneten oder 
Vertretern der Verbandsgemeinden. 
2Im übrigen konstituiert sie sich selbst. 

3. Betriebskommission 

Art. 12 Zusammensetzung 
1Die Betriebskommission besteht aus der Präsi-
dentin oder dem Präsidenten und vier weiteren 
Mitgliedern.  
2Im Übrigen konstituiert sie sich selbst. 

§ 13 Geschäftsgang 
1Die Betriebskommission wird durch den Präsi-
denten einberufen. Sie ist beschlussfähig, wenn 
mindestens drei Mitglieder anwesend sind. 
2Im übrigen richtet sich der Geschäftsgang sinn-
gemäss nach den Bestimmungen der Gesetzge-
bung über die Organisation der Gemeinden und 
Bezirke. 

Art. 13 Sitzungen, Beschlussfähigkeit und Pro-
tokoll  

1Die Betriebskommission trifft sich so oft als er-
forderlich, mindestens aber vier Mal jährlich. 
2Die Kommission ist beschlussfähig, wenn min-
destens drei Mitglieder anwesend sind. Der Prä-
sidentin oder dem Präsidenten steht der Stich-
entscheid zu. 
3Zirkularbeschlüsse sind ausnahmsweise in drin-
genden Fällen zulässig. Wird im Zirkularverfah-
ren ein Gegenantrag gestellt oder Beratung ver-
langt, muss eine ausserordentliche Sitzung ein-
berufen werden. 
4Über die Sitzungen ist von der Geschäftsstelle 
ein Sitzungsprotokoll mit Pendenzenliste zu er-
stellen. Dieses ist an der nächsten Sitzung zu ge-
nehmigen. 
 

§ 14 Aufgaben 
1Die Betriebskommission ist für alle Aufgaben 
zuständig, die nicht einem andern Verbandsor-
gan übertragen sind. 
2Ihr steht die Kompetenz zu, im Voranschlag 
nicht enthaltene neue Ausgaben zu beschlies-
sen, und zwar 
einmalige Ausgaben bis zum Gesamtbetrag von 
Fr. 40'000.-- pro Rechnungsjahr; und zusätzlich 
wiederkehrende Ausgaben bis zum Gesamtbe-
trag von höchstens Fr. 10'000.-- ro Rechnungs-
jahr. 
3Sie bereitet die Abgeordnetenversammlung 
vor und vollzieht ihre Beschlüsse. Sie bestimmt 
die Geschäftsstelle und das erforderliche Perso-
nal. 
4Sie vertritt den Verband nach aussen. Präsi-
dent und Vizepräsident zeichnen kollektiv zu 
zweien unter sich oder mit einem andern Mit-
glied der Betriebskommission oder mit dem Lei-
ter der Geschäftsstelle. 
5Sie erlässt die Bestimmungen gemäss § 4 Abs. 
4, erteilt Ausnahmebewilligungen im Sinne von 
§ 4 Abs. 2 und ist in Beitrags- und Vollzugsfrag-
zuständig. 

Art. 14 Aufgaben und Kompetenzen 
1Die Betriebskommission ist unter Vorbehalt 
der Zuständigkeiten der Abgeordnetenver-
sammlung das zentrale Führungsorgan des 
ZKRI. Sie trägt die politische Verantwortung für 
die Planung und Führung und setzt die Vorga-
ben der Abgeordnetenversammlung um. Sie 
überwacht und kontrolliert die Tätigkeit der Ge-
schäftsstelle mit einem internen Kontrollsys-
tem. 
2Sie bereitet die Abgeordnetenversammlung 
vor und vollzieht deren Beschlüsse. 
3Die Kompetenzen der Betriebskommission 
richten sich nach dem Organisationsreglement, 
wobei ihr folgende unübertragbaren Kompeten-
zen zustehen: 
a) Festlegung der strategischen Ausrichtung 

des Verbandes; 
b) Vollzug der Beschlüsse der Abgeordneten-

versammlung; 
c) Festlegung des Domizils der Geschäfts-

stelle innerhalb des Verbandsgebietes; 
d) Bestimmung der Geschäftsstelle und Er-

nennung der Geschäftsführerin oder des 
Geschäftsführers im Mandats- oder Anstel-
lungsverhältnis; 

e) Festlegung des Stellenplans der Geschäfts-
stelle und des übrigen Betriebspersonals; 

f) Aufsicht über die Geschäftsstelle;  
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g) Bewilligung von im Voranschlag nicht ent-
haltenen neuen Ausgaben: 

 einmalige Ausgaben bis zum Gesamtbetrag 
von 50'000 Franken im Einzelfall und zu-
sätzlich jährlich wiederkehrende Ausgaben 
bis zum Gesamtbetrag von höchstens 
20'000 Franken im Einzelfall; 

h) die Vergabe von Arbeiten, Lieferungen und 
Dienstleistungen. Vorbehalten bleiben die 
Kompetenzen der Geschäftsstelle; 

i) Abschluss der Leistungsvereinbarungen mit 
den Verbandsgemeinden und Abschluss 
von Verträgen mit Dritten, sofern nicht die 
Zuständigkeit der Geschäftsstelle gegeben 
ist; 

k) Aufnahme von Krediten; 
l) Erlass von Verfügungen nach den Vor-

schriften des Verwaltungsrechtspflegege-
setzes. 

4. Geschäftsstelle 

§ 15 Aufgaben 

Die Geschäftsstelle ist das Stabsorgan der Be-
triebskommission und besorgt die laufenden 
Geschäfte nach Pflichtenheft und Weisung des 
Präsidenten. Sie ist verantwortlich für die tech-
nische Leitung der Entsorgungsanlagen, das 
Sekretariat und die Protokollführung 

4. Geschäftsstelle und Geschäftsführung 

Art. 15 Funktion 
1Die Geschäftsstelle ist für die operative Füh-
rung des ZKRI zuständig. Sie stellt organisato-
risch, technisch, finanziell, betrieblich und per-
sonell die ordnungsgemässe Erfüllung des Ver-
bandszwecks und der dem ZKRI erteilten Leis-
tungsaufträge sicher.  
2Sie wird durch die Geschäftsführerin oder den 
Geschäftsführer geleitet. 
3Die Geschäftsführerin oder der Geschäftsfüh-
rer besitzt in der Betriebskommission Antrags-
recht und kann an den Beratungen teilnehmen. 
 

 Art. 16 Kompetenzen  
1Die geschäftsführende Person ist befugt, die 
Betriebsorganisation eigenverantwortlich zu ge-
stalten. 
2Die Kompetenzen der Geschäftsstelle werden 
im Organisationsreglement festgelegt, wobei ihr 
statutarisch ausdrücklich nachstehende Befug-
nisse zustehen: 
a) Abschluss der Arbeitsverträge mit dem Be-

triebspersonal nach den Vorschriften des 
Obligationenrechts; 

b) Führung des Finanzhaushalts; 
c) Arbeitsvergaben und Ausgaben im Einzel-

fall bis max. Fr. 10'000.00. 
3Die geschäftsführende Person kann dringliche 
Massnahmen anordnen, die zur Aufrechterhal-
tung des Betriebes erforderlich sind. Sie infor-
miert umgehend die Mitglieder der Betriebs-
kommission. 

5. Rechnungsprüfungskommission 5. Rechnungsprüfungskommission 
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§ 16 Zusammensetzung; Aufgaben 
1Die Rechnungsprüfungskommission besteht 
aus drei Mitgliedern, die weder Abgeordnete 
noch Mitglieder der Betriebskommission sein 
dürfen und verschiedenen Verbandsgemeinden 
angehören müssen. 
2Sie prüft das Rechnungswesen; sie stellt der 
Abgeordnetenversammlung zur Rechnung An-
trag, der mit der Einladung zugestellt wird. 
 

Art. 17 Zusammensetzung; Aufgaben 
1Die Rechnungsprüfungskommission besteht 
aus drei Mitgliedern von verschiedenen Ver-
bandsgemeinden. 
2Die Rechnungsprüfungskommission prüft zu 
Handen der Abgeordnetenversammlung mit ei-
nem schriftlichen Bericht die Haushalts- und 
Buchführung, die Rechnungslegung sowie die 
Sicherstellung des internen Kontrollsystems 
(IKS) und stellt Antrag zu Voranschlag, Jahres-
rechnung und Ausgabenbewilligungen.  
3Sie hat jederzeit Einsicht in die für die Prüfung 
erforderlichen Unterlagen, kann die notwendi-
gen Auskünfte einholen und Sachverständige 
zur Prüfung beiziehen. 

III. Finanzwesen 

1. Voranschlag 

§ 17 Verfahren; Inhalt 
1Für jedes Rechnungsjahr ist ein Voranschlag 
aufzustellen; er enthält einen Verteilplan über 
den voraussichtlichen Kostenbeitrag der Ver-
bandsgemeinden. Nachtragskredite sind einzu-
holen, wenn eine neue Ausgabe vorliegt, die die 
Kompetenz der Betriebskommission überschrei-
tet. 
2Die von der Betriebskommission verabschie-
dete Fassung des Voranschlags ist den Ver-
bandsgemeinden bis Ende November des Vor-
jahres zur Stellungnahme und Budgetierung zu-
zustellen. 
3Die Kostenbeiträge stellen gebundene Ausga-
ben der Verbandsgemeinden dar. 

III.  Verbandshaushalt 

1. Voranschlag und Rechnung  

Art. 18 Verfahren und Inhalt 
1Für jedes Rechnungsjahr sind ein Voranschlag 
und eine Rechnung zu erstellen. Das Rech-
nungsjahr schliesst mit dem Kalenderjahr. 
2 Die Darstellung des Kontenrahmens des Vor-
anschlags und der Jahresrechnung kann von 
den Vorschriften des Finanzhaushaltsgesetzes 
für die Bezirke und Gemeinden, der dazuge-
hörenden Verordnung und von den Vorschrif-
ten des harmonisierten Rechnungslegungsmo-
dells 2 (HRM2) abweichen. 
3 Die Betriebskommission erlässt nähere 
Bestimmungen zur Darstellung. 
 
 
 

2. Rechnung 

§ 18 Inhalt 
1Das Rechnungsjahr schliesst mit dem Kalender-
jahr. 
2Die Rechnung ist so zu gestalten, dass sie eine 
klare Grundlage für die Überprüfung der Be-
triebs- und Investitionskosten bildet. Sie enthält 
den definitiven Kostenverteilplan. 

 

3. Finanzbeschlüsse 

§ 19 Besondere Beschlussfassung 
1Ausgaben, die nicht über die laufende Rech-
nung eines Jahres finanziert werden können, 
unterliegen einer besonderen Beschlussfassung. 
Dies gilt namentlich für neue Ausgaben, die ein-
malig sind und auf dem Kreditweg finanziert 
werden, und wiederkehrende Ausgaben, die 
eine neue Verpflichtung begründen. 
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2Die Jahreskosten sind in Voranschlag und Rech-
nung auszuweisen. Soweit sie im Voranschlag 
nicht enthalten sind, müssen die Auswirkungen 
auf den laufenden Kostenbeitrag der Verbands-
gemeinden im Beschluss aufgeführt werden. 
4. Finanzierung 

§ 20 Kostenbeiträge 
1Die Investitionskosten des Verbandes werden, 
nach Abzug von Beiträgen Dritter, auf die Ver-
bandsgemeinden nach Massgabe der Einwoh-
nerzahl verteilt. Als solche gelten die Aufwen-
dungen des Verbandes für die Erstellung eige-
ner Anlagen oder einmaliger Aufwendungen für 
die Benützung oder Beteiligung an fremden An-
lagen, soweit sie nicht als Finanzierungskosten 
der Betriebsrechnung belastet werden. 
2Die Betriebskosten werden den Verbandsge-
meinden entsprechend den angelieferten Keh-
richtmengen belastet; für überdurchschnittliche 
Anlieferungen können Sonderansätze berech-
net werden. Zu den Betriebskosten zählen alle 
Aufwendungen des Verbandes für die Verwal-
tung und die laufende Kehrichtentsorgung, so-
weit sie nicht zu aktivieren sind. 
3Der Verband sorgt durch einen Lastenausgleich 
aufgrund der ermittelten Tonnagekilometer für 
eine gleichmässige Transportkostenbelastung 
der Verbandsgemeinden; massgebend sind die 
Wegdistanzen zwischen dem Schwerpunkt des 
Sammeldienstes der einzelnen Verbandsge-
meinden und der Entsorgungsanlage. 
4Die Standortgemeinden haben Anspruch auf 
eine angemessene Entschädigung für Nachteile 
aus Bestand und Betrieb der Entsorgungsan-
lage. 
5Die jährlichen Zu- und Abschläge für den Trans-
portkostenausgleich und die Standortentschädi-
gung werden im Rahmen des Voranschlags fest-
gesetzt. 

2. Finanzierung 

Art. 19 Kernaufgaben und weitere Leistungen 
1Die Kosten für die obligatorischen Kernaufga-
ben inkl. der hierfür erforderlichen Investitio-
nen werden durch die von den Abfallinhabern 
erhobenen Gebühren gedeckt. Die Gemeinden 
leisten hierfür keine Beiträge. Ausgenommen 
sind besondere Aufwendungen für die Sammel- 
und Transportlogistik. 
2Für die weiteren von den Verbandsgemeinden 
bestellten Leistungen werden diesen die effekti-
ven Kosten in Rechnung gestellt. Ertragsüber-
schüsse sind der betreffenden Verbandsge-
meinden zu vergüten. 
 

§ 21 Kreditbeschaffung 
1Die Geldmittel für die Erfüllung der Verbands-
aufgaben werden vom Verband auf dem Kredit-
weg beschafft, soweit sie nicht über die laufen-
den Kostenbeiträge der Verbandsgemeinden fi-
nanziert werden. 
2Es ist den Verbandsgemeinden freigestellt, 
dem Verband im Rahmen seines Geldbedarfes 
Vorschüsse oder Darlehen zu gewähren, die 
zum Satz der schwyzerischen Kantonalbank für 
Gemeindedarlehen zu verzinsen sind. 

Art. 20 Kreditbeschaffung 

Die für die Liquidität und Investitionen erforder-
lichen Mittel beschafft sich der ZKRI über Darle-
hen bei Banken oder bei den Verbandsgemein-
den. 
 

 3. Referendum 

Art. 21 Fakultatives Finanzreferendum 
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1Auf Begehren von 500 Stimmberechtigten der 
Verbandsgemeinden werden Ausgabenbe-
schlüsse der Abgeordnetenversammlung über 
neue einmalige Ausgaben von mehr als fünf 
Millionen Franken und neue jährlich wiederkeh-
rende Ausgaben von mehr als 300'000 Franken 
dem fakultativen Referendum unterstellt. 
2Die Frist zur Einreichung des Begehrens beträgt 
60 Tage seit der Veröffentlichung des Beschlus-
ses im Amtsblatt. 
3Nach Feststellung des Zustandekommens des 
Referendums durch die Betriebskommission 
lädt diese die Verbandsgemeinden ein, in einem 
koordinierten Vorgehen die Änderung innert 
Jahresfrist den Stimmberechtigten vorzulegen.  
4In der Urnenabstimmung entscheidet die 
Mehrheit der Stimmberechtigten der Verbands-
gemeinden sowie die Mehrheit der Verbands-
gemeinden. 

 4. Haftung 

Art. 22 Schädigungen; vermögensrechtliche 
Subsidiärhaftung 

1Die Haftung des ZKRI und seiner Funktionäre 
für Schädigungen richtet sich nach den Bestim-
mungen des Gesetzes über die Haftung des Ge-
meinwesens und die Verantwortlichkeit seiner 
Funktionäre (Staatshaftungsgesetz, StHG), vom 
20. Februar 1970. 
2Für die vermögensrechtlichen Verbindlichkei-
ten des ZKRI haften die Verbandsgemeinden 
subsidiär. Die Anteile richten sich nach dem 
Verhältnis der Einwohnerzahlen. 

Fälligkeiten 

§ 22 Zahlungsfristen; Verzinsung 
1Der Verband kann monatliche Kosten- oder 
Akontobeiträge zur Deckung des laufenden Be-
triebsaufwandes in Rechnung stellen. Akonto-
beiträge für Investitionskosten werden in der 
Regel jährlich erhoben. 
2Differenzen zu den definitiven Kostenbeiträgen 
werden mit der Genehmigung der Rechnung 
fällig. 
3Die Zahlungsfrist beträgt 30 Tage nach Fällig-
keit. Verspätete Zahlungen sind zu einem Satz 
zu verzinsen, der um ½ % über dem ordentli-
chen Hypothekarzins per 1. Juli des Jahres liegt 
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 IV. Initiativrecht 

Art. 23 Initiative 
11’000 Stimmberechtigte der Verbandsgemein-
den können schriftlich in der Form eines ausge-
arbeiteten Entwurfs oder einer allgemeinen An-
regung eine Initiative auf Änderung der Statu-
ten einreichen. 
2Die Betriebskommission erlässt eine Verfügung 
über die Zulässigkeit der Initiative. Der Ent-
scheid ist den Initianten mitzuteilen und zusam-
men mit dem Initiativbegehren im Amtsblatt zu 
veröffentlichen. Dagegen kann nach Massgabe 
des Verwaltungsrechtspflegegesetzes innert 10 
Tagen beim Verwaltungsgericht Beschwerde er-
hoben werden.  
3Nach Inkrafttreten der Verfügung überweist 
die Betriebskommission die Initiative mit Be-
richt und Antrag an die Abgeordnetenversamm-
lung. Diese entscheidet über den Antrag oder 
einen allfälligen Gegenvorschlag. 
4Anschliessend lädt die Betriebskommission die 
Verbandsgemeinden ein, in einem koordinier-
ten Vorgehen die Initiative mit dem Antrag der 
Abgeordnetenversammlung oder deren Gegen-
vorschlag innert Jahresfrist den Stimmberech-
tigten vorzulegen.  
5Eine Initiative ist angenommen, wenn sie nach 
den Bestimmungen von Art. 26 Abs. 2 eine 
Mehrheit erzielt. 
6Stimmen die Stimmberechtigten einer Initia-
tive in der Form der allgemeinen Anregung zu, 
hat die Betriebskommission innert Jahresfrist 
eine entsprechende Vorlage auszuarbeiten und 
den Stimmberechtigten zu unterbreiten. 
 

IV. Rechtsschutz und Aufsicht 

1. Rechtsschutz 

§ 23 Zuständigkeiten; Verfahren 
1Im Falle von Beitrags- oder Vollzugsstreitigkei-
ten erlässt die Betriebskommission eine Verfü-
gung, die nach den Bestimmungen über die Ver-
waltungsrechtspflege angefochten werden 
kann. 
2Gegen Beschlüsse der Abgeordnetenversamm-
lung können die Verbandsgemeinden innert 10 
Tagen Beschwerde beim Verwaltungsgericht 
führen.* 
3Die übrigen Streitigkeiten zwischen den Ver-
bandsgemeinden und dem Verband werden im 
verwaltungsgerichtlichen Klageverfahren beur-
teilt. 

V.  Rechtsschutz und Aufsicht 

1.  Rechtsschutz 

Art. 24 Verfahren 
1Gegen Verfügungen der Betriebskommission 
kann nach den Vorschriften des Verwaltungs-
rechtspflegegesetzes beim Regierungsrat Be-
schwerde erhoben werden. 
2Streitigkeiten zwischen dem Verband und den 
Verbandsgemeinden sowie der Verbandsge-
meinden unter sich entscheidet das Verwal-
tungsgericht im Klageverfahren. 
 

                                                           
* § 23 Abs. 2 wurde vom Regierungsrat des Kt. Schwyz nicht genehmigt. 
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2. Aufsicht 

§ 24 Regierungsrat 

Der Verband untersteht der Aufsicht des Regie-
rungsrates. 
 

2.  Aufsicht 

Art. 25 Regierungsrat 

Der Verband untersteht der Aufsicht des Regie-
rungsrates. 
 

V. Schlussbestimmungen 

1. Abänderung der Statuten 

§ 25 Verfahren 
1Beschlüsse über eine Abänderung dieser Statu-
ten bedürfen einer Mehrheit von zwei Dritteln 
der Abgeordnetenstimmen mit Ratifikation ge-
mäss § 11. 
2Den Verbandsgemeinden ist vorgängig Gele-
genheit zur schriftlichen Vernehmlassung einzu-
räumen. 
3Beschlüsse, die nicht eine wesentliche Zweck-
änderung, die keine Zuweisung neuer Aufgaben 
an den Verband oder die nicht die Verbandsauf-
lösung beinhalten, müssen lediglich den Räten 
der Verbandsgemeinden vorgelegt werden. 

VI. Schlussbestimmungen 

1.  Änderung der Statuten 

Art. 26 Verfahren 
1Beschliesst die Abgeordnetenversammlung 
eine Abänderung dieser Statuten, lädt die Be-
triebskommission die Verbandsgemeinden ein, 
in einem koordinierten Vorgehen die Änderung 
innert Jahresfrist den Stimmberechtigten vorzu-
legen.  
2Für die Annahme ist die Zustimmung der Mehr-
heit der Stimmberechtigten aller Verbandsge-
meinden sowie die Zustimmung von mindes-
tens acht Verbandsgemeinden erforderlich. 
3Die Zustimmung aller Verbandsgemeinden ist 
erforderlich, wenn die Statutenänderung den 
Verbandszweck, die Kernaufgaben inkl. deren 
Finanzierung, das Stimmrecht der Verbandsge-
meinden, die Haftung, die Verbandsauflösung 
oder das Austrittsverfahren betrifft. 

2. Austritt 

§ 26 Modalitäten 
1Nach Ablauf von 20 Jahren seit Eintritt in den 
Verband ist ein Austritt auf das Ende des da-
rauffolgenden Rechnungsjahres zulässig. 
2Die austretende Verbandsgemeinde hat keinen 
Anspruch auf das Verbandsvermögen oder auf 
Rückerstattung von Leistungen. Erwächst dem 
Verband aus dem Austritt ein erheblicher finan-
zieller Nachteil, hat die austretende Verbands-
gemeinde eine Austrittsentschädigung zu ent-
richten, die im Streitfall im Verfahren nach § 23 
Abs. 3 der Statuten festgesetzt wird. 

2. Austritt 

Art. 27 Verfahren und Bedingungen 
1Die Verbandsgemeinden können ab Datum der 
Genehmigung dieser Statuten durch den Regie-
rungsrat unter Wahrung einer fünfjährigen Kün-
digungsfrist und unter Haftung für bestehende 
Verbindlichkeiten auf Ende eines Kalenderjah-
res aus dem ZKRI austreten. Es besteht kein An-
spruch auf das Verbandsvermögen. 
2Der Austritt ist ohne Statutenänderung mög-
lich, bedarf aber der Zustimmung des Regie-
rungsrates. Zudem ist das Quorum nach Art. 26 
Abs. 2 im bisherigen Verhältnis anzupassen. 
Hierzu ist die Abgeordnetenversammlung be-
fugt. 
3Bei einem Austritt müssen die dem Zweckver-
band übertragenen Aufgaben in der betreffen-
den Verbandsgemeinde auf andere Weise ge-
währleistet sein. 

3. Verbandsauflösung 

§ 27 Voraussetzung; Liquidation 
1Die Auflösung des Verbandes ist nur zulässig, 
wenn der Kehricht auf andere geeignete Weise 
entsorgt werden kann und die Auflösung im 
Verfahren der Statutenrevision beschlossen 
wird. 

3.  Verbandsauflösung und Rechtsform-
umwandlung 

Art. 28 Auflösung 
1Die Auflösung des ZKRI ist nur zulässig, wenn 
der Verbandszweck auf andere geeignete Weise 
sichergestellt ist und die Auflösung im Verfah-
ren der Statutenrevision nach Art. 26 Abs. 3 be-
schlossen wird. 
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2Das Liquidationsergebnis ist auf die Verbands-
gemeinden entsprechend ihrer Einwohnerzahl 
aufzuteilen. 

2Das Liquidationsergebnis ist auf die Verbands-
gemeinden entsprechend ihrer Einwohnerzahl 
aufzuteilen. 

 Art. 29  Rechtsformumwandlung 

Eine Rechtsformumwandlung bedarf der Zu-
stimmung der Mehrheit der Stimmberechtigten 
der Verbandsgemeinden sowie der Mehrheit 
der Verbandsgemeinden. 
 

 4.  Anwendung anderer Erlasse 

Art. 30  Wahl- und Abstimmungsgesetz 

Die Anordnung, Vorbereitung, Durchführung, 
Veröffentlichung, Anfechtung und Erwahrung 
der Ergebnisse von Volksabstimmungen richtet 
sich nach den Vorschriften des Wahl- und Ab-
stimmungsgesetzes (WAG) vom 15. Oktober 
1970. 

 Art. 31  Sinngemässe Anwendung des GOG 

Soweit den Statuten keine Bestimmung ent-
nommen werden, gilt sinngemäss das GOG.  
 

4. Vollzug 

§ 28 Reglemente 

Ausführungsvorschriften werden in Regle-
mentsform erlassen, soweit die Statuten nichts 
anderes bestimmen. 

5.  Vorrang der Statuten 

Art. 32 Kommunale Erlasse 

Die Statuten und die gestützt darauf mit den 
Verbandsgemeinden abgeschlossenen Leis-
tungsvereinbarungen gehen kommunalen Erlas-
sen vor. 

§ 29 Kommunale Erlasse; Kehrichtregle-
mente 

1Die Verbandsvorschriften gehen kommunalen 
Erlassen vor. 
2Nötigenfalls sind die Kehrichtreglemente anzu-
passen. 

 

§ 30 Massgebende Einwohnerzahl 

Die massgebende Einwohnerzahl (§§ 6 Abs. 3, 
20 Abs. 1 und 27 Abs. 2) bestimmt sich nach der 
jeweils neusten Statistik der Staatskanzlei. 

 

§ 31 Rechtsgültigkeit 
1Diese Statuten treten nach Annahme und vor-
behältlich der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Kraft. 
2Auf diesen Zeitpunkt hin werden die Statuten 
vom 5. Dezember 1983 aufgehoben. 

6. Inkrafttreten 

Art. 33 Inkrafttreten 
1Diese Statuten treten nach der Zustimmung 
der Stimmberechtigten aller Verbandsgemein-
den mit der Genehmigung durch den Regie-
rungsrat in Kraft. Den genauen Zeitpunkt be-
stimmt die Betriebskommission.  
2Sie ersetzen die Statuten vom 27. Januar 1989, 
genehmigt mit RRB Nr. 1413 vom 8. August 
1989.  

 
Erlassen von der Abgeordnetenversammlung am: …………………………. 
Zustimmung der Verbandsgemeinden an der Urnenabstimmung vom: ……………………… 
Genehmigt vom Regierungsrat mit RRB Nr. …………. vom ………………. 
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Gemeinde
Steinerberg

VORANSCHLAG & FINANZPLAN 

Gemeindeversammlung vom

GEMEINDEVERSAMMLUNG STEINERBERG

Traktanden

 

 

 

 

 

Mittwoch, 7. Dezember 2022, 20.00 Uhr
in der Aula des Schulhauses Steinerberg

1.   Wahl von drei Stimmenzählern

2.   Vorlage des Voranschlages 2023 und Festsetzung des Steuerfusses
      Antrag des Gemeinderates: Der Voranschlag der Erfolgsrechnung sowie der 
      Investitionsrechnung für das Jahr 2023 sei zu genehmigen und der Steuerfuss
      auf 120 % einer Steuereinheit festzusetzen.
 
3.   Revision der Statuten des Zweckverbands Kehrichtentsorgung Region Innerschwyz (ZKRI)
       Antrag des Gemeinderates: Die Statutenrevision des Zweckverbands Kehricht-
       entsorgung Region Innerschwyz (ZKRI) sei, gemäss Vorlage, zu genehmigen. 
       Der ZKRI  sei mit dem Vollzug zu beauftragen.
 
Die Unterlagen zu diesen Traktanden können auf der Gemeindeverwaltung eingesehen werden.
 
Anschliessend an die Gemeindeversammlung findet die Versammlung der römisch-katholischen 
Kirchgemeinde Steinerberg statt.

 
 
Steinerberg, 24. Oktober 2022                            Im Namen des Gemeinderates
                                                                                  Felix Reichlin, Gemeindepräsident
                                                                                  Stefan Tobler, Gemeindeschreiber


